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für den nördlichen Theil desselben bereits auf der von Hohen egger 
und F a l i a u x verfassten Karte des Krakauer Gebietes im Allgemeinen 
zum Ausdruck gekommen war. Im Einzelnen musste freilich das von 
den genannten Autoren entworfene Bild bedeutenden Aenderungen unter­
zogen werden. Die grösste Schwierigkeit bot die Abgrenzung der nach 
dem Vorgange jener Autoren zum Godulasandstein, das ist also zum 
mittleren Karpathcnsandstein, gerechneten Gruppe von Schichten gegen 
die Sandsteine des Alttertiären. Nach der Auffassung T i e t z e's würden 
die Schichten der mittleren Karpathensandsteine einen viel geringeren 
Kaum auf der Karte dieser Gegend einzunehmen haben, als früher vor­
geschlagen wurde. Das Auftreten der den Teschener Schichten und somit 
den unteren Karpathensandsteinen zugerechneten Bildungen findet, soweit 
dies aus den gemachten Beobachtungen gefolgert werden darf, nur in 
dem nördlichen niedrigeren Vorlande der .höheren Sandsteinberge statt, 
in welcher Hinsicht sich T ie t ze wieder in Uebereinstimmung mit 
seinen Vorgängern befindet. Die alttertiären Gebilde bestehen thcils aus 
niiirben, massigeren Sandsteinen, welche ähnlich wie in dem östlich 
angrenzenden Gebiete des Blattes Wieliezka auf das nördliche Vorland 
des Gebirges beschränkt bleiben, aber liier eine geringere Verbreitung 
zeigen, als weiter im Osten, tlieils aus festeren Magurasandsteinen, 
welche die höheren und höchsten Berge des aufgenommenen Gebietes 
vorzugsweise zusammensetzen. Bunte Thone und Ablageningen vom 
Charakter der oberen Hieroglyphenschichten sind hier ebenfalls als ein 
nicht unwichtiges Element in der Zusammensetzung des Gebirges zu 
erwähnen. 

Einen nur geringen Raum nimmt auf der Karte das schon früher 
bekannte Vorkommen von Jurakalk bei Andrychau und das Vorkommen 
von Tescheniten daselbst ein. Von sonstigen älteren Gesteinen ist das 
Vorkommen einer Partie von Granit bei Bugaz unweit Kalwarya bc-
merkenswerth. Jungtertiäre Bildungen sind im Norden des Gebietes 
jedenfalls nur spärlich entwickelt. Diluviale Ablagerungen nehmen 
dagegen in dem hügeligen Vorlande des betreffenden Karpathenstückes 
und weiterhin in der Weichselgegend einen ziemlich grossen Raum ein. 
Bezüglich der Verbreitung des nordischen Glacialdiluviums konnten ver­
schiedene Beobachtungen gesammelt werden, welche, zusammengehalten 
mit den gelegentlich der früheren Aufnahmen bekannt gewordenen 
Angaben, ein ziemlich sicheres Bild von dem Verlaufe der Südgrenze 
jenes merkwürdigen Erraticums zu geben gestatten werden. 

Zum Vergleiche mit den Verhältnissen des aufgenommenen Ge­
bietes einerseits und den Herrn T ie t ze von früheren Jahren her 
bekannten Verhältnissen der ostgalizischen Karpathen konnten Beob­
achtungen dienen, welche auf einem kurzen Ausfluge in die mittel-
karpathische Gegend von Lomna und Spas am oberen Dniester ge­
wonnen wurden. Andererseits machte der Genannte im Vereine mit 
Herrn Bcrgrath Paul einen Ausflug in die Berge westlich von Sayhusch, 
um auf Grund persönlicher Anschauung den Typus der dort von Hohen-
egger beobachteten Godulasandsteine mit grösserer Sicherheit den 
südlich von Wadowice entwickelten Sandsteinbildungen gegenüberhalten 
zu können, als dies nach blosser Durchsicht der gegebenen Beschrei­
bungen möglich schien. 


